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Politische Wochenschau.
'Tie vergangene Wiche stand nnter dem Eindruck des

neuen gvißen Hindmburgischen Siegs bei Wlvclaivek mit
seinem erfreulichen Begleitergebnis der Gefangennahine
des Gouverneurs von Warschau, Baron Korff . Tie
glänzende Waffentat des volkstümlichsten der deutschen
Armeeführer wurde denn auch im ganzen Reiche , beson¬
ders in Nord - und Ostdeutschland gebührend gefeiert, auch
von seinem Kaiser wurde Generaloberst v . Hindenburg
durch ein überaus herzliches Handschreiben geehrt . Die
großen Verluste der beiden nun in der Richtung auf War¬
schau gedrängten russischen Armeen werden zweifellos
noch eine Steigerung erfahren .

Für die Russen kommt noch zur Erschwerung der Lage
hinzu, daß die Weichsel beide Armeeflügel voneinander
trennt . Besonders bedroht erscheint dabei die auf dem
linken Weichselufer in Flucht begriffene russische Armee.
Der Weg , auf den Hindenburgs schräger Flankendruck sie
zwang , führt von Kutno über Gombin . Unter allen Um¬
ständen haben wir noch weitere günstige Nachrichten aus
Russisch-Polen zu erwarten . Der scheinbare Abzug Hin-
denburgs hat sich also wieder als unerwartete Umgehung
herausgestellt .

' '
Aber auch den österreichischen Armeen , die in einer

unangenehmen Lage der ungeheuren russischen Ueber-
macht gegenüberstand, gereichte der Rückzug , offenbar im
Zusammenhang mit der Umgehungstaktik Hindenburgs
zunächst einmal in Russisch-Polen zum Heil ; es gelang
den Oesterreichern inr Laufe der zurzeit tobenden Schlacht
den Russen 7000 Gefangene abzunehmen , mit den von
Hindenburg gemachten Gefangenen wären das in einer
Woche 30 000 Russen.

Unsere Sache im Osten befindet sich also in einer
überaus günstigen Entwicklung und wir hoffen, in den
nächsten Tagen noch mehr in dieser Hinsicht melden zu
können. ^ j

' >
Tie in Serbien unter der Leitung des zweifellos sehr

tüchtigen Armeeführers Potiorek stehenden österreichischen
Truppen haben latuch gute Fortschritte gemacht , wobei
sie bei den Kämpfen von Valjewo 8 000 Serben gefangen
genommen haben, sind die Erfolge so weit vorgeschrit¬
ten, das - der Fall der Feste Belgrad unmittelbar bevor-
steht . >

Die Einnahme von Valjewo bedeutet demnach einen
den serbischen Krieg entscheidenden Schlag . Die Serben
hatten ihre Stellungen dort seit Jahren vorbereitet , aufs
stärkste betoniert und armiert . Man kann daher sehr
wohl von einer Festung sprechen . Der Platz beherrscht
drei wichtige Straßjen und ist dadurch der Schlüssel West¬
serbiens. Die Serben hielten ihn für uneinnehmbar .

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz geht es ebenfalls
tüchtig vorwärts , die Lage kennzeichnet sich am besten durch
die nach den Kämpfen von Dixmuiden und Bixschoote
überall eintretende und zugegebene merkbare Entmutigung
der französischen Truppen : sie sehen endlich ein, daß sie
sich des um sie gezogenen eisernen Gürtels nicht erweh¬
ren können ; auch die Kämpfe in Frankreich dürften also
ihrer Entscheidung zndrängen . Und das wäre gut , denn
nachgerade ist auch bei uns , wo wir doch eigentlich seit¬
her vom Krieg nicht direkte Nachteile hatten , ein in
mancher Hinsicht empfindlicher Zustand eingetreten : das
Steigen der Lebensmittelpreise , das Schwinden mancher
dringender täglichen Bedürfnisse , wir erwähnen nur das
Petroleum und dann , die zunehmende Zahlungsunfähig¬
keit der mittleren und unteren Klassen , besonders in den
Städten , wo die Hausbesitzer schwer unter den gegenwärti¬
gen Zeiten zu leiden haben ; nicht nur die zum Heer ein-
berufenen Mieter bleiben mit der Miete zum Teil im
Rückstände , sondern laiuch ein nicht unerheblicher Teck
der anderen Mieter , weil immer noch da und dort eine
geringe Verdienstmöglichkeit besteht .

Aber besonders wegen unseren iin Felde stehenden
Truppen , die unter dm Unbilden des stürmischen Regen-
Wetters der letzten Tage und der nun cingetretenen Kälti
unendlich zu leiden haben, möchten wir ein baldiges
Ende dieses unseligen Krieges herbeiwünschen, allerdings
wird damit noch nicht zu rechnen sein, daß unsere Truv -
Pm Weihnachten in einigermaßen zuträglichen Verhält
nissm feiern können, denn wenn auch in der gegenwärtiger
Lage wohl , wie gesagt, eine Entscheidung fallen dürste,
so ist damit noch nicht der ganze Weltkrieg zu Ende.

König Albert von Belgien als
französischer Thronkandidat.
Zwischen Genf und der heutigen NegierungsstaV

Bordeaux herrschen sehr rege Beziehungen .
'
Dieser Tag

war ein radikaler Deputierter in Genf , er hat manche-
Jnteressante über die in Regierungskreisen herrschend!
Stimmung erzählt .

Man ist jetzt in Bordeaux zu der Ueberzeugung ge
langt , daß die letzten Erfolge oer Deutschen im Norder
eine entscheidende Bedeutung gewinnen können. Dil
Stimmung ist eine äußerst gedrückte ; man beginnt eim
zusehen , daß es auf die Tauer nicht möglich sein wird ,der Bevölkerung der Hauptstadt die Wahrheit zu ver¬
heimlichen.
, Poincarö hat in Bordeaux kaum mehr Ansehen
Er wird von den Radikalen noch heftiger als früher
bekämpft. Clemenceau greift ihn lebhaft an , und du
Freunde von Caillaux kennen den wahren Grund der
„ Mission "

, durch welche Caillaux aus Frankreich entfern ,
worden ist.

Durch die Befürchtungen , welche die Vorgänge aü
dem Kriegsschauplätze Hervorrufen , werden die Roya -
listen veranlaßt , neue Hoffnungen für die Verwirklichunc
ihrer Pläne oder, wenn man will , ihrer Träume zu hegen

'
Tie Königspartei war in den letzten Jahren lahm¬

gelegt, weil ihr Prätendent , Herzog Philipp von Or¬
leans , sogar bei den Anhängern der Restaurationsidec
jeden Halt verloren hat . Sein Privatleben hat dahin
geführt , daß er kaum mehr als die „ Hoffnung Frank¬
reichs" bezeichnet werden kann . Er kommt also für die
Königspartei in Frankreich nicht mehr in Betracht .

Sein Bruder , der Herzog von M -ontpensicr , ist den
Royalisten kaum bekannt, er wurde von den kriegerischen
Ereignissen in Australien überrascht und befindet sich
zurzeit in San Franzisko .

Infolge der Unmöglichkeit, für den Thron Frank¬
reichs einen passenden Kandidaten aus den Reihen der
Orleans zu beschaffen , nachdem die bisher in Betracht
gekommenen fürstlichen Personen aus dem Hause Orleans
so entschieden versagen, sind einflußreiche Royalisten auf
den Gedanken gekommen, den König Albert von Bel¬
gien zum Mittelpunkt ihrer Zukunftshoffnungen zu
machen. König Albert von Belgien hat in der Intrige
mit Frankreich und England feine Krone und sein Land
verloren . Er kämpft sehr tapfer und weiß sich in den
Vordergrund zu stellen vor dem Feinde , aber auch vor dem
französischen Volke. Er nimmt Truppenrevuen ab , und
kürzlich haben seine Freunde sogar durchgesetzt , daß ihm
Herr Poincarö die Aufgabe anvertraute , ein tap¬
feres Regiment mit dem Kreuze der Ehrenlegion zu
dekorieren. In Anwesenheit der ganzen Garnison des
Städtchens nahm König Albert die Uebergabe des Or¬
denszeichens an das Regiment vor . Er wurde von der
Armee lebhaft gefeiert . In diesem Augenblick schien es,
als ob Frankreich wieder einen König habe, wenn auch
nicht seinen König .

König Albert von Belgien ist mit dem König von
England verwandt . Das ist eine gute Empfehlung bei
den heutigen Franzosen . Aber er steht auch dem Hause
Orleans nahe , denn er stammt in demselben Grade von
Louis Philipp ab , wie der heutige Chef des Hauses
Orleans , Herzog Philipp . Ter Vater des Königs Al¬
bert, Graf von Flandern , war der Sohn einer Tochter
des Königs Louis Philipp , des letzten Königs der Fran¬
zosen . So wie Herzog Philipp von Orleans ist König
Albert ein Urenkel Louis Philipps , allerdings nur von
einer weiblichen Linie . Aber über dieses Bedenken können
die Monarchisten hinwegsehen und die meisten von ihnen
tun dies leichten Herzens , da sie sich sagen, daß dieser
Kandidat , der für Frankreich gekämpft und gelitten hat ,
mehr Anrecht auf den Thron habe, als der andere Ur¬
enkel des letzten Königs .

Aber die politischen Parteien sind es nicht, die über
das Schicksal Frankreichs entscheiden werden . Auf dem
Schlachtfeld wird die neue, bessere Republik geboren wer¬
den oder die neue Monarchie . Und da muß man die
Entscheidungen abwarten , ehe man diesen Plan der mo¬
narchischen Führer näher besprechen kann . Aber es ist
interessant , diese Idee zu verzeichnen. i . . . .
e . .

''- ' !

^ Die Lage in Belgien .
Ei. Seit zwei Tagen ist in Gent der Kanonendonner ,
der sonst aus nicht allzu weiter Ferne zu vernehmen

war , nicht mehr zu hören . Dom Kriegsschauplatz selbj
ist nur wenig zu erfahren ; man ist vielmehr auf die hol
ländischen Zeitungen angewiesen, die die Erlaubnis zun
Erscheinen vom deutschen Gouvernement erhalten haben
vLine Zeitlang wurden in Belgien trotz des Verbot
immer noch englische Zeitungen verkauft, die mit viele.
Müheüber die Grenze geschmuggelt wurden und besonders
in Brüssel mit schwerem Geld bezahlt wurden . Vor kurzen
wurden vier Personen verhaftet , die den Schmuggel eng-
lischer Zeitungen betrieben . Tas Leben in den flämischen
Städten ist gegenwärtig ruhig , besonders abends sieht
man wenig Leute auf den Straßen . Auch die vielen
deutschen Soldaten , die bisher das Straßenleben be-
herrschten, sind nicht mehr zu erblicken . Tie Truppen¬
bewegungen gehen jetzt in der Hauptsache nachts vor
sich, und das einzige, was davon zu bemerken ist, ist
das Tröhnen des Bodens unter den Stiefeln der mar¬
schierenden Soldaten . Tie Küste ist von den Deutschen
mit großer Geschicklichkeit außerordentlich stark verschanzt
worden . Tie flämische Bevölkerung lebt mit den deut¬
schen Soldaten in gutem Einvernehmen ; es beginnt sick-

/ ogar eine Erbitterung gegen die Verbündeten vemerkbu .
zu machen, die das Land , entgegen ihren Versprechun¬
gen, nicht genügend verteidigt haben . Tie 'Deutschen
treten überall , wo sie hinkommen , sehr ruhig auf , sorgen
aber mit großer Energie für die Jnnehaltung der von
den Behörden erlassenen Vorschriften . So wurden u . a.
einige Gastwirte verhaftet , weil sie ihre Lokale nicht zur
vorgeschriebenen Zeit geschlossen hatten . Auch einige An¬
wohner von Gent und Brügge , die deutschfeindlicheNach¬
richten verbreitet hatten , wurden in Gewahrsam gebracht.

Hamburg , 21 . Nov. Ter Verein für Handlungs¬
kommis von 1858 in Hamburg hat von dem Leiter seiner
Geschäftsstelle in Antwerpen einen Bericht über die dortig !
Lage erhalten , dem wir entnehmen :

Das Geschäftsleben liegt noch vollständig still . Ter
Lebensunterhalt ist nicht teuer . Boot kostet 35 Centimes
das Kilo, und das Wersch ist immer billiger geworden.
Es fehlt an nichts . Gemüse sind genügend vorhanden ,
und Butter ist spottbillig . Auch Kohlen kommen heran
und sind leicht erhältlich . Tie städtische Wasserleitung
ist wiederhergestellt . Tas Elektrizitätswerk gibt Strom
sowohl für die Beleuchtung als auch für die Straßen¬
bahnen . Verschiedene Handlungsgehilfen haben bereits
wegen offener Setllen angefragt , doch ist davon augenblick¬
lich noch nicht zu reden , und es muß daher für den
Augenblick eindringlichvor einem Hierherkommen ge¬
warnt werden . - ,

Kriegs -Allerlei
Schont das Papiergeld . —

Es ist ein wahrer Jammer , wahrzunehmen , in lvelch
trostlosem Zustand sich bei verhältnismäßig kurze !» Um¬
lauf die in gegenwärtiger Zeit als Hauptzahlungsmittel
geltenden Papierscheine befinden . Im Interesse der
Zahlungsgeber und -ernpfänger wäre es gelegen, nur
tadellos schöne Scheine zum Ausgleich zu geben. Ties
ist aber nur möglich, wenn man mch den Papierscheinen
schonend umgeht , sie nicht achtlos zerknittert , sondern
fein säuberlich zusammengel .pt und in einem eigens dazu
bestimmten Täschchen oder in der Brieftasche unterbringt .
In Ländern , in denen das Papiergeld den Tagesverkehr
beherrscht, z. B . in unserem Bundesland Oesterreich,
hat jedermann ein besonderes Taschenbuch für Geld ;
man wird dort keinen Zählkellner und auch sonst keinen
Kassierer ohne Geldbrieftasche treffen . Dementsprechend
sind aber auch die dort in Umlauf befindlichen Scheine
an großem und kleinem Papiergeld in annehmbar gutem
und appetitlichen , sauberen Zustand . Letzteres kann man
nachgerade bei unseren Scheinen , namentlich bei denen
' u 10 Mark , nicht behaupten , und es droht noch schlim¬
mer zu werden . Tem sollte man aus Kräften Vorbeugen
und entgegentreten . Es ist dies nicht nur eine Forderung
der Aesthetik, sondern es ist auch aus gesundheitlichen
Gründen wünschenswert. ^

"" ^ " -
Goldexport ans Rorvschrrswig .

Tas bekannte Kopcnhageuer Blatt „ Politiken " mel¬
det aus Kolding vom Sonnabend : Tie hiesige Filiale
der Tänischen Nationalbank empfing gestern abend von der
Flensburger Filiale 10 Millionen in Gold in 20-Marr -
Stücken. Tie Sendung füllte einen ganzen Eisenbahpv-
wagen und ging nach

'
stattgehabter Zählung in Kolding

weiter nach Kopenhagen . , .



Der Weltkrieg .
Die amtlichen französischen Berichte.

GKG . Paris , 23 . Nov . Heute wurde , nach der
„ Franks , Ztg . " folgender amtlicher Bericht verbreitet ,
Mn 3 Uhr nachmittags : Ter 'Samstag verlief auf der
Knzen Front ruhig . In Belgien , wie in der Gegend der
.Wgonnen und der Oise gab es nur Kanonaden mit

r^Interbrechuug . Unsere Artillerie zeigt sich im allgemei
nen lebhafter , als die feindliche Artillerie . Unsere Bat¬
terien vermochten mehrere feindliche Schützengräben zu

-- Zerstören, der Feind arbeitet übrigens daran , neue Schü¬
tzengräben weiter hinten zu errichten . (Tiefer Satz soll

ftwvU törichte Menschen veranlassen , zu glauben , die Deut -
- .scheu sangen an , langsam davon zu laufen . Tie Red .)

„ Achch an der Aisne , in der Champagne , in den Argon -
- nen und in den Maashöhen und den Vogesen war der Tag

ruhig . — Um 11 Uhr abends : Am 22 . November fand
- eine kräftige Beschießung von Ppern statt , durch welche die

§ Halle des Stadthauses zerstört wurde und zugleich starke
Kanonaden in der Gegend von Vaily und von Doissons.

" Born Rest der Front gibt es nichts zu melden.

Deutsche Kühnheit .
GKG . London , 23 . Nov . Ter offizielle Berichter --

,
"

Wtter im englischen Hauptquartier berichtet über di«
große Kühnheit , mit der deutsche Unteroffiziere nachts
in Hie englischen Stellungen eindringen und Erkundigun¬
gen vornehmen . Sie legen Schuhe und Kopfbedeckung

. EMd kriechen an die englischen Linien heran , deren Auf-
. . .mepksamkeit die Deutschen abzulenken versuchen. Häufig

diese Späher nächgemachte Khakiuniformen . Es

,
'
gelmgt ihnen manchmal , die englischen Linien aln sehr-

nuWchneten Stellen zu passieren . Viele sprechen Englisch
. ^ amchzeigen auch große Gewandtheit , sich aus schwierigen

,^zsagan herauszuziehen . Sie versuchen auch die Telephon -

777ÄW durchzuschneiden .

ilzziul i Eine unheimliche Entdeckung .
Mühlhausen , 23 . Nov . Tas höchst sonderbare

F^M ^Wal einer Granate wird aus Markirch gemeldet. Tort

^ mndftder Oberbahnassistent 9 Tage nach der Beschießjung
'

.Fsernep Wohnung vom 1 . Nov . in einem Bette eine fran -
Granate . Tas Ungetüm , das eine Länge von

^^ 6"
.Zentimeter und einen Durchmesser von 17 Zentimeter

auftweist , bei einem Gesamtgewicht von 85 Pfund , hatte
ft. in ftchräger Richtung sämtliche Stockwerke des dreistök-

Hauses bis zum untersten durchschlagen und war
- <zs verschwunden, ohne zu krepieren . Trotzdem es

Aindgänger war , richtete es doch bedenklichen Scha-

7 /
»7 ft

« N,an . Tie Granate war offenbar noch in drehender

„ qfMpehung , als sie ins Bet flog , denn sie hatte sich förm-

nuiMiM - die Decken hineingearbeitet . Ein Feuerwehrmann

MftMiWMN unheimlichen Schlasgänger ab.

Dom östlichen Kriegsschauplatz .
Berlin , 23 . Nov . Ter „Morgenpost" wird

ku? qMK §st gemeldet : Tie hiesige Zeitung „Ujsag" verösfent-

-ilMWuMue Erklärung des Großfürsten Nikolai Nikolai -

-ftililiechMch, die in einem russischen Blatte erschienen war und

p -uMfo Hinwegen nach Pest kam . Tarin heißt es : „Ich
' ' ' w .-Mich der Presse gegenüber sonst nicht zu äußern ,

jedoch freue ich mich über die Gelegenheit , um
„Adem Antlitz russischer Untertanen sitzenden Frage -

^ zeiHem zu beantworten . Ganz Rußland hat in dem
Glauben gelebt, die russische Armee werde binnen einigen

i — WWeA sowohl in Berlin als auch in Wien sein . Ich
'- '- M -MÄchchicht , tzaß auch ich und mein ganzer Generalstab

Gedanken gehegt haben , nur lag der Zeitpunkt
M'-TyA - Einzugstages ^ Pie beiden feindlichen Hauptstädte
lll,0 ' <! n -. u .-u _ _ _ .

guuln -

Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyer ».

Nachdruck vrrbotm

Ilio .' lL
U7stv7tft.^

Pi ! 6iu,p !v,
uoä Ws o -.ü :
eq-, ü 'm . umt ,

„ Ja , hier steht er, der neue Regent . Uud er dankt
Euch , schönes Büschen," erklang plötzlich zu ihrer Lin¬
ken die treuherzig sonore Stimme des Herzogs von
Kleve , der unbemerkt durch die Tür hinter den Ab¬
geordneten eingetreten war und, wie der gerufene Wolf ,
in diesem Augenblicke neben ihr auftauchte .
^ ft Dfftächlos vor Erstaunen starrte Maria auf den

. ».eiapgrü dem Boden entstiegenen, unwillkommensten aller

ftP
' HMeft ' Sprachlos blickten Präsident und Abgeordnete
auf den gefürchteten Peiniger , den sie glücklich entflohen

sisift gMcmÄ hatten . Aber sie kannten ihn schlecht. Je kleiner
'
ftftft das Püuhtier , je frecher . Als er auf die falsche Nachricht

'
s ftpün derMefangennahme Maximilians die Halle verlassen,

tArsier - zu Pferde gestiegen, um in Begleitung eines
PftDsinets die Herzogin mit seinem Sohne am offenge-

'
sisft chckltenÄl - Brüsseler Tore zu empfangen uud mit ihr ,
ft ftftehe fleftnoch von Maximilians Anwesenheit Kenntnis
ŝift/HE, ' das Protokoll über das Verlöbnis und die Re -

lft ft stNNihastftunterschriftlich zu vollziehen . Tas dichte We-
ft . wpge des ' Volkes hatte auch ihn genötigt , auf Umwegen

düs Tor zu gewinnen ,
m Aber ' siehe da, als

cs ' - geschlossen gefunden, .
ft gesehen und noch rechtzeitig durch Rufe Vorübereilender
'
s erfahren , daß die Herzogin mit fremdem Hilfsvolke dem

Schlösse ziigesprengt sei . Sofort schlug nun auch er Pen
' 'Rückweg hin , aber es war nur noch möglich, Schritt für

Schrift . Arm Schloßplatze zu gelangen ; hier mußte er
fögvr äWtzen, um überhaupt das Schloß erreichen zu
können . Am Portale erwartete ihn Verno mit der
Schreckenskunde, daß Maximilian nicht gefangen , daß

. / die Herzogin in fremder Begleitung , aber mit geringer
Bedeckung geradeswegs nach der Halle gegangen fei.

: Pan einem ihrer Reitknechte aber habe er auf seine
Frage nach dem Prinzen Adolf erfahren , derselbe sei mir
Pen tausend Reitern auf der Straße von Brüssel dicht

Mi - - , fthytzssx Wen gewesen. „ Ah !" hatte der Herzog triumphie --
^ rend äüsgerufen . In diesem Augenblick erscholl die

Donnerstimme Nikols,Werrat ! Ueberfalll <KLo«enr « M "

lftl
il -i

er es erreicht, hatte er
eine verdächtige Wache

nach unserer Schätzung weiter . Wir haben die öster¬
reichisch-ungarische Armee unterschätzt und zu sehr auf
die verschiedenen Nationalitäten der Monarchie und die
Gegensätze zwischen Oesterreich und Ungarn vertraut .
Tie Hoffnungen sind verflattert .

'Die ungarischen Sol¬
daten bereiteten uns die nämlichen Ueberraschungen wie
seinerzeit die Japaner . Wir glaubten fest daran , daß
die Monarchie unter Franz Josef keinen Krieg führen
werde, da ihre Politik immer eine friedliche war . Nie-
man ahnte ihre militärische Stärke . Mit Deutschland
haben wir gerechnet, doch uns in den Kräften der Ver¬
bündeten getäuscht. " - .

Der russische Kriegsbericht . "

WTB . Petersburg , 23 . Nov . Eine Mitteilung
des Stabs der Kaukasus-Armee, besagt : Vom 21 . ist nichts
Wichtiges zu melden .

'

Minen im Schwarzen Meer .
WTB . Petersburg , 22 . Nov . (Nicht amtlich .)

Amtlich wird bekannt gegeben : In den Küstengewässern
des Schwarzen Meeres sind bis auf 20 Seemeilen von
der Ostküste an zahlreichen Stellen Minen gelegt. Die
Ein - und Ausfahrt in die russischen Häfen am Schwarzen
Meer , in der Mündung des Dnjepr und Bug uud in die

Meerenge von Thcodosia bei Nacht ist streng verboten .

Die Neutralität Bulgariens .
WTB . Sofia , 23 . Nov . In der Sitzung der Sob -

ranje sprachen zunächst mehrere regierungsfreundlich !
Redner , die die Politik des Kabinetts verteidigten . So¬
dann ergriff der ehemalige Minister Chenadiew , der Füh
rer der Stambulowisten -Partei , das Wort . Er erinnert !
an das Schicksal Belgiens und Serbiens und erörterte du
von den oppositionellen Parteien vorgefchlagene Methode
Tie These des Balkanbundes wies er als unerfüllbareL
Ideal zurück . Der Redner legte die Gefahren dar , du
sich aus der Haltung der Opposition ergeben , die durck
ihre an alle Nachbarstaaten gerichtete Forderungen sü
alle mißvergnügt machen und dazu zwingen könnte, fick
aufs neue gegen Bulgarien zu verbünden . Ter Redner
hob die Unzukömmlichkeiten einer Politik der Verhand¬
lungen mit dem einen oder anderen Teile hervor , einer
Politik , die Den ersten Schritt zum Anfgeben der Neu¬
tralität Bulgariens bedeute und so den Krieg Hervorrufen
würde , den die ganze Nation mißbillige . Diese Ge¬

fahren feien iuimso größer , wenn man bloß mit einem
der Kriegführenden verhandeln wolle . Wir find , sagte
Chenadiew, weder Mnssophil , noch Mussophob, ebenso
wie wir weder auftrophob , noch austrophil find . Wir

sind einzig kulnd allein der Ansicht, daß wir die Pflicht
haben, auf die Wahrung der Lebensinteressen des Landes
bedacht zu sein, die im gegenwärtigen Momente vor¬
nehmlich darin bestehen, die Integrität und teritoriale
Unverletzbarkeit Bulgariens gegen jeden Angriff wo¬
her er auch kommen mag , zu wahren und sodann darin ,
nach Maßgabe der Möglichkeit das gegenwärtige Ge¬
biet Bulgariens zu vergrößern .

'Tie Regierung hat zu
Beginn des europäischen Konfliktes die Neutralität prok¬
lamiert und diese Neutralität , die augenblicklich das bul¬

garische Interesse vor Augen hat , lvjal gehandhabt . Ta

diese Politik von der ganzen Nation gebilligt wird , ist
die Bildung eines Kabinetts der patriotischen Konzent¬
ration eine überflüssige Mlaßregel . Tie Neutralität ist
der sicherste Zufluchtsort , in dem die Regierung Schutz
sucht . Wir müssen darin so lange als möglich ver-

^
WTB . Sofia , 23 . Nov . In der Sobranje kriti¬

sierte Vizepräsident Momtschiloff das Programm der

Opposition und betonte das unerschütterliche Vertrauen
der Majorität zü der Politik der Regierung . Er er-

uno Kleve, verwegen wie er war , uns vertrauen !» au;
die Menge des bewaffneten Pöbels vor der Halle , zögert«
keinen Augenblick in feinem Entschlüsse. Verno crnf alle
Fälle Befehle hinterlafsend , schlüpfte er ins Schloß , flog
in fieberhafter Eile durch die Korridore zu ebener Erde
und erschien, unbekannt mit dem, was in den letzten
Minuten geschehen, mit der unbefangensten Miene neben
Maria .

„ Ja , hier steht der neue Regent , und er dankt Euch,
schönes Büschen, " wiederholte er lächelnd und um so zu¬
versichtlicher, als er die Bestürzung in Marias Mienen ,
wie in denen der Abgeordneten , las . Tann aber , als
ob er erst jetzt den Prinzen bemerke, der über solche
Frechheit schier verwundert dastand, trat er mit sicht¬
licher Freude auf diesen zu : .

„ Ah , wen erkenne ich '? Mein gnädigster Herr ! Ihr
hier ? Welche freudige Ueberraschung !"

„ Ich lese in Euren Zügen, " erwiderte ironisch Maxi¬
milian .

Er aber ließ sich nicht beirren , und es war ein Schau¬
spiel für Götter und nicht minder für eingeweihte Sterb¬
liche, wie den mit verschränkten Armen von fern beob¬
achtenden Hugo , diese beiden Gegner , von denen der eine
den anderen in seiner Gewalt wußte , der andere aber
dasselbe von jenem zu glauben vorgab , unter den höf¬
lichsten Formen hinter der Maske fechten zu sehen.

„ Euer Gnaden kommen doch mit guten Nachrichten
von Kaisers Majestät ?" fragte mit äußerster Höflichkeit
Kleve.

„Mil den besten , Herzog," war die lakonische Ant¬
wort .

' -- »ft"
„ Und machen vermutlich einen kurzen Abstecher von

Köln ?"
„ Einen längeren , Herzog , zu dauerndem Aufenthalt .

"

„ Euer Gnaden , Euer Gnaden ! " wiegte Kleve be¬
weglich den Kopf. „ Kaisers Majestät wird erschrecken
über die Gefahren , denen Ihr bei so unruhigen Zeiten
in fremden Landen Euer kostbares Leben aussetzet ! "

„Beruhigt Euch, Herzog ! Ich wünschte manchem
anderen, daß sein Leben hier so wohl geborgen sei, als
)as meine .

"
„Jedenfalls dient es mir zur Beruhigung , daß ich

§urer Hoheit eine sichere Bedeckung von tausend Reitern
lnbieten kann, mit denen mein Sohn soeben durch das
kor von Apern eingeritten ist. "

klärte , Vre Neutralität müsfe^"äüsrechterhalten werden,
aber man müsse auch für alle Möglichkeiten gerüstetsein
Auf Antrag Mvmtschiloffs wurde dann die Debatte ge.
schlossen . Morgen wird Ministerpräsident Radoslawoü
eine Erklärung

'
im Namen der Regierung abgeben.

Die Haltung Bulgariens .
GKG . Rom , 23 . Novbr . Zu den obigen Mittei¬

lungen über die Verhandlungen in der bulgarischen Kam¬
mer, die die Tendenz in den Vordergrund stellten, Bul¬
garien solle sich wegen der Besetzung Mazedoniens mit
den Entente -Mächten verständigen , wird von hiesiger bul¬
garischer Seite mitgeteilt : Abgesehen davon , daß dieser
Weg schon wegen des Verhältnisses Serbiens zu den En¬
tentemächten aussichtslos ist, entbehren die Ausführun¬
gen dieser Redner auch jeder innerpolitischen Bedeutung,
da alle der Opposition angehören,ftdie ^iNLder^,Kammer
nur über einige fünfzig Mandate verfügt . Ter Weg Bul¬
gariens sei durch die internationale 'Situation mft ^
Ereignisse der letzten Jahre genau vorgezeichnetft /

Ein LUtimatnm Bulgariens an Serbien , ft
GKG . Frankfurt , 23 . Nov . Tie „Frankfurter Zei-

tung " meldet aus Petersburg : Tie in Moskau erscheinen ^
„ RusLoje Wjedomofti " meldet aus Sofia : Bulgarien habt
ein langfristiges Ultimatum an Serbien gerichtet, worin
die Ueberlassung Bulgarisch -Mazedoniens gefordert wird.

Die italienischen Heeresverstärkungen .
GKG . Rom , 23 . Nov . Durch eine königliche Ver¬

ordnung werden nun auch 5 neue Feldartillerie -Regtz
menter gebildet. Es stehen Nummer 29 in Verona , 31 in
Anoona , 33 in Terni , 34 in Chierti und 35 in Bari , r-
Jn Mittelitalien ist starke Kälte eingetrcten . Ter Ap-
penin ist mit dichtem Schnee bedeckt .

Zapanfeindliche Stimmung in den Ver . Staaten
GKG . Petersbrg , 23 . Nov . Die offiziöse Agen¬

tur meldet ans Tokio : Tie japanische Presse berichte,
aus den Bereinigten Staaten über eine bedrohliche Aus¬
dehnung der japanfeindlichen Stimmnna .

WTB . Konstant inopel , 23 . Nov . Die von de,
Blättern veröffentlichten Ausführungen des Professoc-
Jastrelows über die Pläne Rußlands haben hier starker
Eindruck gemacht und sind Gegenstand lebhafter Erörter
ungen in der Presse . Taswir - i-Efkiar erinnert in einen
Leitartikel nrit der Ueberschrift „Der Weg nach Konstanti¬
nopel führt über Wien " an das vor 30 Jahren im ita¬
lienischen Parlement gesprochene Wort „Wien gegen Nrft
land verteidigen heißt Italien und seine Zivilisation er-
leidigen.

" Die Blätter erörtern die Gefahren , di der
Türkei, Bulgarien , Griechenland , Rumänien , Persie und
Afghanistan aus den russischen Plänen droht und b mit
^aß man , um Konstantinopel zu retten , die russischen P .äm
jegen Oesterreich-Ungarn vereiteln und Rußland derart
riederschmettern müsse , d<M es sich nicht mehr zu erhoben
»ermöclite.

ft Belgrad vor dem Fall .
' Nach dem Fall von Valjewo ist auch das Schicksal

Belgrads entschieden. Abgeschnitten von allen Verbin¬

dungen , kann die Stadt ihren Widerstand nicht lange
ausrechterhalten . Tie Festung kann nun sowohl von der

Ländseite wie von der Wasserseite beschossen werden .
Ta die Festungswerke veraltet sind, werden sie einer Be¬

schießung aus modernen schweren Geschützen nicht lange
standhalten können. Tie Hauptwerke befinden sich über¬
dies an der Nordseite gegen Semlin zu. Im Südwesten

Eegen nur unbedeutende Werke, die den österreichischen
Angriff nicht lange aushalten können. Eine Besetzung
Belgrads hätte vor allem statische Bedeutung . Als

Ausaanaspunkt für militärische Unternehmungen kommt

Bei diesem mit besonderem Nachdruck ausgespielter
Trumpf bemerkte der Schlaue mit Vergnügen , wie Maria
zusammenschrak. Maximilian 's Züge konnte er nicht be¬
obachten. Derselbe wandte eben den Kopf seitwärts , um
Hugo einen unruhig fragenden Blick Zuzuwerfen. Hugo 's
Antwort beschränkte sich auf ein ironisches Lächeln.

„Ich danke für Eure Güte , Herzog, " erwiderte be¬
ruhigt der Prinz . „Mein eigenes Geleite wird für mich
und andere genügen .

"

„Dennoch kann ich mir nicht versagen, für Eurer
Gnaden Schutz auch sonst Sorge zu tragen . Ich habe" —
und ein stolzes Selbstgefühl sprach aus seinen Angen —

„einige Macht über die unruhigen Köpfe in Gent . Wenn
es Euch beliebt. Euch selbst davon zu überzeugen, so ge¬
stattet — — " Und er wandte sich dem Volke zu, das
neugierig gaffend dreinschaute, suchte mit dem Blicke über
die Köpfe hinweg offenbar nach einer die anderen über¬
ragenden Persönlichkeit und redete, als er sie zu seinem
stillen Schrecken nicht fand , die Menge nur mit um so
herzgewinnenderen Tönen an .

„Ihr lieben Brüder , teuren Freunde , ihr machet
mich staunen . Ich hörte noch nichts von dem herzlichen
Zuruf , mit dem ihr eure geliebte Herzogin zu begrüßen
!amt . O , ich weijh ihr wartetet auf mich, den durch
:uren und der Staaten Willen zu eurem Sprecher Er-

vählten . Aber jetzt bin ich da ; jetzt dürfen eure Herzen
ich in Jubel ergießen, und so stimmet denn ein mit mir
n ein einmütiges Heil der Herzogin , Heil !"

Begeistert streckte er die Rechte empor , daß sie wie
in Signal in der Luft ragte .

Aber o Schrecken ! Kein Gegensignal erwiderte das
Zeichen ; keine Posaunenstimme antwortete darauf ; das
hm einst so lieblich tönende Echo war . . . . verstummt .
Iber noch mehr — was war das ? Auch die Hunderte ,
a Tausende des Volkes, die dort leibhaft vor ihm standen,
oarum hatten auch sie die Sprache verloren ? Vorsichtig
enug , hatte er nur der Herzogin Heil gerufen- und -
ennoch Stille ?

Noch einmal , als wäre es ein böser Traum und

sine Wirklichkeit, hob er mechanisch den Arm , und noch
inmal stieß er krampfhaft ein „Heil , Heil !" hervor ,
vergebens! Keine Antwort , kein Laut . Nur höhnisch
um Lachen verzerrte Mienen starrten ihm schadenfroh
utgegen.

'
. ft .

(Fortsetzung folgt).
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die Stadt nicht mehr in Betracht . Nach solchen Fortschrit -
!en der österreichischen Waffen kann jedenfalls der ser¬
bische Widerstand als gebrochen gelten . Die in ihrem
Kern zermürbte und haltlose serbische Hreresmacht wird
zu größeren Taten kaum noch fähig sein .

WTB . Saloniki , 23 . Nov . Infolge der starken
Verluste der Serben in den letzten Kämpfen im Ab¬
schnitt Valjewo wurden 800 Verwundete nach Monastir
gebracht, wo die Serben bereits Privatwohunngen re¬
quiriert haben .

! Baden . „> - ^
Von der badischen Feldeisenbahntrupde .
(--) Karlsruhe , 23 . Nov . Ein badischer Eisenbahn

beamterf
'
der sofort bei der Mobilmachung einem Eisen

»ahnregiment zugeteilt wurde und sich seitdem immer
dicht hinter der Front befindet , hat an seine Kollegen
in Karlsruhe einen längeren Brief gerichtet, in welchen
:r über seine Tätigkeit und seine Eindrücke im Feindes
laud erzählt. Tiefem Brief , der uns freundlichste zur
Verfügung gestellt worden ist, entnehmen wir folgend!
Stellen : Am meisten Interesse für Sie haben doch du
dienstlichen Verhältnisse. Mit Ausnahme von L . . .
hatte ich täglich 12 Stunden Dienst (doppelte Stations -
oesetzung) . Hier in M . . . . mache ich Dienst als Fahr¬
dienstleiter und wechsle mit dem Borsteh r , einem Preußi¬
schen Unterassiflenten ab . Wir haben uns den Diensi
so eingeteilt, daß jeder jede zweite Nacht Ruhe hat .
Unser Dienst ist anstrengend und nicht ungefährlich . Wir
übernehmen die Stationen in ganz ungeordneten Ver¬
hältnissen. Die Bahnhöfe, oft die Stützpunkte zu An¬
griffen oder Verteidigungsstellungen, sind vielfach von
»m vorhergegangenen Kämpfen arg mitgenommen. Da
wartet «eine Unmenge Arbeit technischer und betriebs-
Sienstlicher Natur auf die Eisenbahntruppen. Die bel¬
gischen und französischen „Kollegen" lassen sich manch¬
mal lange nicht blicken; alles scheint ausgestorben; tauchen
sie aber auf, dann können sie sich nicht satt sehen, wie
Mir den Betrieb handhaben . > j --

In meiner Nachbarschaft in den französischen Stel¬
lungen bei C . . . . hatten weittragende englische Ge¬
schütze den „Bahnhof" C. . . der aus einem Wagen
4 . Klasse bestand, beschossen und fast ganz zertrümmert.
Tie Gleisverbindung mit A . . . . war bereits etwas
beschädigt , als sich die dort befindlichen 2 Telegraphisten
und die beiden Weichensteller entschlossen, die Station ,
das heißt den Wagen, in halbzerstörtem Zustand nach
N- ?. . . zu schieben, wo^sie ^ auch wohlbehalten̂ ankamen .

(-) Ettlingen , 23 . Nov . Der Großherzog ist heute
vormittag hier eingetroffen und besichtigte zunächst die
Militärvorbereitungsanstalt im alten Schloß , wo er an
die Zöglinge eine Ansprache richtete und sie ermahnte,
tapfere und tüchtige Soldaten zu werden . Seine Rede
schloß der Landesherr mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser . Oberstleutnant Bremer, der Lei¬
ter der Anstalt, dankte dem Großherzog für seine Worte.
Der Gvoßherzog begab sich hierauf ins Kasino , wo ihm
die Offiziere und Unteroffiziere vorgestellt wurden und be¬
sichtigte hernach die Jugendwehr , die vor dem Rathause
Aufstellung genommen hatte. Am Rathaus wurde der
Landesherr von Geh. Regierungsrat Wendt begrüßt. Die
Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte kurz nach 11 Uhr .

(-) Baden , 23 . Nov . Aus den letzten Stadtrats¬
sitzungen ist zu berichten, daß der Stadtrat es als in vater¬
ländischen Interesse gelegen bezeichnet, wenn fremdsprach¬
liche Uebersetzungen von Gewerbebezeichnungeu auf Ge¬
schäftsschildern entfernt und sich die Geschäftsinhaber ent¬
schließen , diese Bezeichnungen in den Sprachen des feind¬
lichen Auslands zu beseitigen . — Mit dem Gvoßh. Mini¬
sterium , welches die Ausführung des Kurhausterrassenflü¬
gels entlang der Werderstraße für die allernächste Zeit
nicht in Aussicht stellen kann, wird in dieser Angelegenheit
erneut in Unterhandlungen getreten werden . — Der Stadt¬
rat hat Feststellungen darüber veranlaßt, ob , wie es heißt ,
beim Verkauf von .Petroleum tatsächlich Preistreibereien

wahrznnehmen sind und zugleich beim Bezirksamt den
Antrag gestellt , daß, wie schon in anderen Städten , die
Höchstpreise für Kartoffeln beim Verkauf nach Zentnern
auf 4 .50 Märk für den Zentner, beim Kleinverkauf aus
6 Pfg . für das Pfund festgesetzt werden . — Die im lau¬
fenden Monat fälligen Neuwahlen zum Arbeiter-Aus¬
schüsse der Stadtarberter werden auf Antrag der Beteilig¬
ten bis zum Eintritt normaler Verhältnisse verschoben.

(-) Weinheim , 23 . Nov . Vom Weinheimer Senio¬
renkonvent sind nach den bisherigen Feststellungen 1051
Mitglieder ins Feld gerückt , wovon bis jetzt 111 das
Eiserne Kreuz erhielten, darunter einer das erster Klasse.
Einer erhielt einen Ehrendegen. Gefallen sind 49 Mit¬
glieder.

(-) Markirchen , 23 . Nov . (Mängel an Lenchtöl .)
Wegen Mängels an Leuchtöl hat der Stadtrat beschlos¬
sen , bedeutende Erleichterungen hinsichtlich der Gas - und
Elektrizitätseinrichtungen in den Wohnungen znzulassen .

(-) Donaueschingen , 23 . Nov . Für die bevor¬
stehende Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Donaueschin¬
gen—Engen (für den auf dem Felde der Ehre gefallenen
Abgeordneten Dr . Wagner) hat die nationalliberale Par¬
tei Bürgermeister Schön von Donaueschingen aufgestellt.

(-) Vom Schwarzwald , 23 . Nov . (Die Vorboten
des Winters .) Im Schwarzwild herrscht zur Zeit eine
Kälte von 8 Grad . Ter Schnee liegt 30 Zentimeter
hoch .

(-) Schönmnnzach , 21 . Nov . (Vom Bahnbau .)
Ter Krieg hat auch die Arbeiten an der Murgtalbahn -
strecke Forbach -Schönmünzach verzögert. Es war mit
der Eröffnung der Bahn im Späljahr 1914 gerechnet
worden, doch mußte durch Weggang einer großen Zahl
Arbeiter, bosenders der Italiener , dieser Zeitpunkt ver¬
schoben werden . Günstiges Wetter vorausgesetzt , kann
nun im Frühjahr 1915 die Bahn dem Verkehr über¬
geben werden . . . . , ,

- - -

(-) Ueberlingen , 23 . Nov . Zum Geburtstege Ihrer
König! . Hoheit der Großherzogin Hilda hat der Bezirks¬
ausschuß vom Roten Kreuz 10 Zentner auserlesene Tafel¬
äpfel an Ihre K. Hoheit geschickt mit der Bitte , diese
den . Verwundeten in Karlsruhe als Gruß vom Boden¬
fee zukommen zu lassen . Von Ihrer Kgl . Hoheit sind
die Gaben mit herzlichstem Dank angenommen worden.

f (-) Lahr , 23 . Nov . Englische Flieger warfen der
,Lahr. Z .

" zufolge über deutsche Truppen Bekanntmach¬
ungen ab mit der Ueberschrift : Eine Aufklärung für die
deutschen Soldaten . Was die Feinde auf diese Weise zum
besten geben, kann man sich denken. Tie Wahrheit wird
Vollständig Mus den Kopf gestellt , was am besten der
Schlußsatz beweist : „Tie Russen errangen am 4 . Okto¬
ber einen gewaltigen Sieg über die deutschen Armeen
in Ostpreußen . Verluste der Deutschen 70 000 .

" Nur in
einem einzigen Satz wird , obwohl ungewollt, die Wahr¬
heit gesagt : Großbritannien, Frankreich , Rußland, Bel¬
chen , Serbien , Montenegro und Japan wird den Krieg
>0 lange durchführen , bis sie ihr Ende erreicht haben .

(-) Goldscheuer , A . Offenburg, 23 . Nov . Der erste
weibliche Ratschreiber wurde in unserem Bezirk angestellt.
Es ist Fräulein Marzluff , welche seit dem 1 . November
in unserer Gemeinde den Ratschreiberdienst versieht .

(-) Freiburg , 23 . Nov . Die Freiburger Handels¬
kammer stellte in ihrer letzten Sitzung fest , daß allent¬
halben in Deutschland gewerbliche Unternehmer/die bis¬
lang für Unterscheidung ihrer Geschäfte von verwandten
Betrieben sich fremdsprachliche Bezeichnungen, sei es bei
Ladenanfschriften , sei es in der Kundenwerbung bedienen ,
»er vaterländischen Bewegung dadurch Rechnung trugen,
-aß sie der deutschen Sprache den Vorzug geben .^ Um
Verstößen gegen diese gewiß allgemein zubilligenden
Grundsätze zu begegnen, hat die Handelskammer sich an
sas Amtsgericht mit dem Ersuchen gewandt, auch das
Amtsgericht möge bei Anmeldungen unzeitgemäßer Fir¬
menbezeichnungen auf die Anmelder im Sinne der Abwehr
mangebrächter Fremdtümelei emzuwirken suchen.

(-) Konstanz , 24 . Nov . Der Reiseverkehr der
Schweiz mit Deutschland steht zurzeit unter der peinlich
genauen Kontrolle der Grenzbehördcn , eine größere An¬
zahl Reisende , auch Familien mit Kindern , würde in
Schaffhausen wegen ungenügender Reisepässe zurückge¬
wiesen und mußten nach Zürich zurückfahren , um bei dem
dortigen Konsul die gültigen Ausweispapiere sich zu
verschaffen. Die gewöhnlichen Reisepässe werden nur im
Nrenzverkehr bis zu 15 Kilometer Entfernung von der
Grenze als genügender Ausweis erachtet . .

(-) Nenbreisach , 23. Nov . (Nicht amtlich . ) Das
Kriegsgericht in Neubreisach hat den ehemaligen Fabrik-
direllor Wagner aus Mülhausen i . E . wegen Kriegs¬
verrats zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Wagner
hatte einem französischen Offizier eine Karte übergeben
und ihm bei Bnrzweiler das Gelände erklärt.- '

-— Weite,
bat das Kriegsgericht drei andere WnAeWgtLkaüs Mül¬
hausen zu je vier Jahren ' Zuchthaus nnd '.zehn Jahren
Ehrverlust verurteilt, weil sie einen

'
- Neifenden wegen

einer angeblich franzosenfeindlichen Ilenßernrrg der fran¬
zösischen Wache angezeigt hatten.

'
- Der Reisende war

verhaftet, aber bald wieder freigelassen worden. IKK

, Die 66. württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 119
123 Namen und zwar gefallen und gestorben 28, schwer
verwundet und schwer verletzt 19, verwundet und leicht
verwundet 71, vermißt 1 , erkrankt 4 . Vom Infanterie -
Regiment Nr . 121 Ludwigsburg sind verzeichnet 396
Namen und zwar gefallen bzw . gestorben 73 , schwer ver¬
wundet 54 , verwundet bzw . leichtverwundet 215 , vermisst
44, erkrankt 7 , verletzt 3 . Vom Infanterie -Regiment
Nr . 124 Weingarten sind 2 Leichtverwundete , vom Feld¬
artillerieregiment Nr . 13 Stuttgart -Cannstatt 2 Schwer¬
verwundete und 1 Verletzter gemeldet. Vom Reserve-
Feldartillerie-Regiment Nr . 54 sind aufgeführt 50 Na - -
men : gefallen 6, schwer verwundet 9, leicht verwundet 27,

>
permG 1, erkrankt 1, verletzt !

Die Namen der gefallenen Württeniberger sind : 7 -,, .. ^ , ^
Landwm . Alfons Schmid , Balghei'm . — Landwm. Matthäus
Münz , Nellingen . — Landwm. Christian Maier , Flözlingen .

Landwm. Johannes Bold , Hardt. — Landwm. Viktor
V. a i

' b lc , Hausen . — Landwm. Christian Ehmann , inte »
ürliycim. — Landwm. Georg Stapf , Stciiikirchen . — Felbw .
Zohann Kiefer le , Mengen . — Landwm. Hermann L'ckett »
Heilbronn . — Landwm. Christian Schwenk , Schömberg. —
inndwm. Albert Link , Balingen . — Res . tzerm . Karl B i'g '

e r,
Tailfingen. — Res . Isidor Uhl , Frittlingen. — Landwm.
Frank , Reutlingen . — Landwm. G . Adolf Handmann ,
Stuttgait-Heslach. — Landwm. Joseph Groß , Balvern. -
landwm . Karl WLhrle , Cannstatt . — Gesr . ImmanuenW 0 l f.
Ureitenstein . — Unteroff. Christian Behr , Trichtingen . — Res.
ZosestW 1 liman n , Laufen. — Res . Robert Mayer , Neustadl.
— Gefreiter Gottl . Kcinath , Onstmettingen. — Res. Jakob
Iöyring , Zillhausen . — Gesr. Kan Alber , Onstmettingen.
— Landwm. Adam Walker , Kusterdingen. — Res .

'Gustav
h ö l l

'
c . Kusterdingen. — Ers. - Res . Georg T aige >, Pfullingen.

— Unteroff. Theodor Sommer , Stuttgart . —- Unteroff. Paul
ist e in m l i n g e r , Münster . — Tamb . Heinrich Bolz , Sindel-
singen . — Landwm. Christian Dierolf , Gaildorf . — Res.
Aottlieb Merkte , Finsterrot . — Res .

'Rudolf Pfisterer ,
Schmiden . — Ers.-Res . Karl Maier , Lehrensteinsfeld. — Res .
Paul Rößler , Iungholzhausen . — Musk . Christian Bauer .
Vibersfeld. — Res. Ludwig Sannwald , VardcrziegelhalSen.
— Gesr. Friedrich Geiger , Geisinge» . — Gesr. d . R . Karl
Mo her , Sershenn . — Res . Gottlob Meyle , Tamm . —
Musk . Wilh . Mäutz , Aixheim . — Res . Johannes Pflum ,
«Nach . — Res . Friedrich Schöllkopf , Schwieberdingen. —
Gfr . Otto Sonderecker , Aldingen. — Musk . Eugen Fuchs ,
Kirschenhardthof. — Musk . Karl Schneck , Vaihingen a . E . —
Res. Jakob Eh rle , Kaisersbach. — Ers. - Res . Wilhelm Lehle ,
Steinach. — Musk . Friedrich Zie lle , Untermusbach. — Ers .-
Res . Friedrich Bäuerle , Schnaitheim. — Unteroff. d . R.
Otto Ottmar , Eßlingen . — Musk . Gottlob H e u s c >,

"Schaf-
sauscn . — Res . Gottl . Greiner , Lehnenberg . — Res : Alfr .
Koch , Stuttgart . — Musk . Albert Krämer , Offenau . —
Ünteroff . Ernst Bäßler , Stammheim . — Landwm. Wilhelm
Dealer , Schützingen . — Ers .-Res . Friedrich Bauer , Buch-
softe . — Res. Friedrich Ganz , Neckarweihingen. — Gesr.
Paul Weber , Uhlbach . — Landwm. Gust. Wtlh . Häcker ,
Lomersheim . — Kriegsfreiw . Alfred Sichler , Stuttgart . —
Landwm Karl Scheins »erle , Gebersheim. — Unteroff. d . R.
Kar : Fink , Mundelsheim . — Gesr. d. R . Friedrich Ritter ,

Rep Hermann Zeller , Göppingen . — Res . Karl Mayer ,
Walklensweiler . — Res. Friedrich Fischer , Bittenfeld . —
Gesr . d . Res . Albert Sieber , Großsachsenheim . — Res . Jul .
Sulzberger , Rohracker. — Landwm. Gottlieb Unsö ' id ,
Oettshelm. — Kriegsfreiw . Otto Ratgeber , Hausen. — Unter¬
offizier d . R . Gottlob Wieland , Ditzingen . — Musk . Karl
Essig , Flacht . — Kriegsfreiw . Theodor Schmid , Cannstatt .
—Res . Wilhelm Wurst , Backnang. — Ers.-Res. Jakob Enten -
mann , Viehhaus . — Musk . Ernst Binder , Mönsheim . —
Unteroff Eugen Berner , Uhlbach . — Musk . Herrn. Paue .r,
Poppenweiler . — Landwm. Ernst Diener , Truniiach. — Lanü-
vehrm . Friedrich Gaupp , Beutelsbach. — Res . Friedrich Wolf ,
Neufels . — Landwm. Gottlob Broß , Schorndorf . — Feldw .
Karl M ü l' l e r , Dürrmenz . — Fahn>. Hans Merz , Wort . —
Fahns . Adolf Springer , Backnang. — Landwm. Wilhelm
Pott , Wildbad . — Gesr. Friedrich Mayer , Hochüorf.
Kriegsfreiw . Walter Bayha , Gschmenü . — Ers . -Res. Alber»
Bahn , Murrhardt. — Res . Gottlieb K a u h t , Asperq. —
Gest . August Bauer , Neckarwcstheim . — Landwm. Albert
Docht ermann , Dimmbnch . — Landwm. Karl Sammet ,
Reisach . — Musk . Gottlob Th ei lack er , Jlsselü . — Hauptm .
Wilhelm Oppenländer , Ulm . — Kan . Jakob Räuh , Wan-
^ 11. — Kan . Friedrich Stegmüller , Magliadt. — Kan.
Fidel HclIstern , Wiesenstetten. — Unteroff. 2 es' ser t, G'üg-
ringen . , .

Die 67. württembergische Verlustliste
verzeichnet — nach 4 Namen Vom Brigade-Ersätz-Batail --
lon Nr . 52 (gefallen 1 , schwerverivnndet 1 , leichtverwunde !
2) — vom Grenadierregiment Nr . 119 , Stuttgart , 244
Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 58 , schwer¬
verwundet 32 , verwundet bezw . leichtverwundet 145 , ver¬
mißt 5 , erkrankt 2, verletzt 2 . Von den Landwehr-Jnfan -
terie-Regimentern Nr . 123 , 124 , 125 , vom Infanterie -
Regiment 180 , vom Dragoner -Regiment Nr . 26 , Stutt¬
gart -Cannstatt, vom Stab der 26 . Feldartillerie-Brigad «
und der Reserve-Artill .-Munitionskolonne Nr . 74 sint
zusammen 44 Namen aufgeführt (gefallen bezw . gestorben
6 , schwerverwundet 7 , verwundet bezw . leichtverwundel
20, vermißt 8, erkrankt 1 , verletzt 2 . ! -

Die Namen der gefallenen Würitemberger
. . andwm. Gottlob Eberle , Flein. — Gren . Heinrich W k nAe n-
ried . Neufra. — Gren . Andreas Ringwald , Onstmettingen.
— Gren . Ludwig Schwarz . Wellendingen . — Res . Wilbelni
Eckert . Stetten. — Res . Willy Starke , Schönefeld. — Vi'ze-
feldw . Karl Göller , Stuttgart . — Gren . Moritz Hammer ,
Rottendurg . — Gren . Adam Maier , Immenhausen . — Bkzc-
feldw . Wilhelm Weiß , Stuttgart . — Gest . d . R . Walter
Linge , Stuttgart . — Unteroff. Adolf Unkauf Stuttgart . —
Unteroffizier Paul Dittberner , Rakau. — Gren . Riäsard
Edele , Stuttgart . — Hauptm . d . Res . Emil Hofacker
Stuttgart . — Res . Paul Stickel , Stuttgart . — Unteroff. d , R.
Martin Weber , Mättenhaus. — Unteroff. d . R . Julius Levr
Möhringen . — Gefr . d . R . Albert Schurr , Waldstetten . —
Unteroff. d . R . Jakob Supper , Altingen . — Gest . d . R
Friedrich Sigloch , Cannstatt . — Res. Albert Stroder
Stuttgart -Wangen . — Gren . Julius I 0 senhans , Aldingen. —
Gest . Otto Prost , Cannstatt . — Off .-Stellv. Will) . Jester ,
Maulbronn. — Res . Eugen Käser , Stuttgart . — Kriegsfreiw
Karl Schmied , Stuttgart . — Res. Wilhelm Hauser , Alts¬
hausen. — Ers .-Res. Otto Fa ißt , Rosenfeld. — Gefr . d . R
Wendelin Stumps ) , Feuerbach- — Gesr . ö . R . Otto Schil¬
ling , Backnang . — Res . Heinrich Feeser , Stuttgar: . — Res
Max M u n .z , Welzheim. — Res . Lukas S ch w a b e nt h a u,
Steinhosen . — Res . Hermann Schwarz , Stuttgrrt -Can .istatt,
— Kriegsfreiw . Stefan Schürer , Weitingen . — Krröassteiw .
Hugo Lutz , Stuttgart . — Gren . Georg Huonker . Leidrin-
gen . — Unteroff. Ernst Kober , Münsingen . — Res. Johann
Buck , Stuttgart . — Kriegsfreiw . Erich Z immer m a n , Cann¬
statt. — Gren . Max Lupfer , Stuttgart -Heslach. —Unteroff.
Johannes Riimecin . Ebingen . — Gren . Eberhard Abt . Freu-
Senweiler . — Gest . Jakob Widmaier , Plieningen . — Krietzs »
frenv .Alfred Malute , Dürrmenz . — Gren . Rudolf Ramm -
l e r . Vaihingen aäF . — Gren . Karl Fl -fcher , Ailjelam ---
Gefr . Hugo Retz . » Stetten. — Leutn. d . R . Hermann G,ell «
Ocschelbronn . — Ldnbwm. Maximilian Guggen moser , Aep-
äugen . — Kriegsfreiw . Willy Schmidt . Stuttgart . — KAegs-
freiw . Rud. Goß weiler . Stuttgart . — Gesr. Karl Burü -
h a r d t . NEngeimgestorben .

j . . . . - 8 -

...
'Württembergs . ^ , .

A
"

(-) Stuttgart ,
' 23 . Nov . (Militärische , Achten .,

Nom Kriegsministerium wird mitgetellt : Me mit -Aus¬
bruch des Krieges -'unterbrochenen umfangreichen yulü
lärischen/Bauten sind nach wenigen Wvcherr im üanzch
llmfana wieder crustieuommeu morden und werden der
Winter »Mer weitergeführt werden . Tie für das kV» -
sende Etatsjahr veranschlagten Bausumme,1 iw Betrage
"vn 10 Millionen entfallen auf Amtliche Standorte Würff«

- .embergs — -die - bisherigen wie die neu in Aussicht gv-
' nommenen — ; nind machen es möglich , dem darnieder-
§ liegenden^BangÄverbe -kräftig unter die Arme Kn greif« .



(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Die Rückkehr der Deut¬
schen aus Frankreich . ) Tie Rückkehr der in Frankreich
gefangen gehaltenen Deutschen erfolgt , wie bekannt, über
Genf nach Singen (Baden ) , von wo aus die Weiterleitung
der Mittellosen nach den 28 Uebernahmestellen der ein¬
zelnen Bundesstaaten erfolgt . Für die .Heimkehrenden,
die keine Angehörigen mehr, d . h . keine Heimat besitze) .,
und mittellos find , wurde — auf Vorschlag des Chefs
des stellvertr . Generalstabs der Armee — Stuttgart
als Sammelort bezeichnet . Drnnusolge hat das K . Mi¬
nisterium des Innern das Stadtschultheißenamt Stutt¬
gart beauftragt , die zur Empfangnahme der zurückkehren -
>En Deutschen nötigen Vorbereitungen zu treffen und sich
mit der Uebernahmebehörde in Singen ins Benehmen
zu fetzen . Gemeinderat Klein hat sich in Begleitung
des Vorstands des städtischen Armenamts , Rechnungs¬
rat Bürckert , und des Polizeihauptmannes Seeger in
Singen bei dem dortigen Stadtvorstand und den Ver¬
tretern des Roten Kreuzes eingehend über die in Singen
getroffenen Maßnahmen unterrichtet , um hienach die für
Stuttgart gebotenen Vorkehrungen bemessen zu können.
Demgemäß wurden dann von der Stadtverwaltung die
Vorbereitungen für Erfrischung , Unterkunft und Ver¬
pflegung der Hilfsbedürftigen getroffen , wobei eine Reihe
von Wohltätigkeitsanstalten ihre Mitwirkung zusagten.
Das Rote Kreuz übernahm die Einrichtung einer Er¬
frischungsstation auf dem hiesigen Bahnhof und die Ber -
kehrsanstalten stellten auf dem Bahngelände einen Unter¬
kunftsraum zur Verfügung , in dem sowohl die Er¬
frischungen verabreicht , als die nötigen amtlichen Maß¬
nahmen erledigt werden können. Seit 7 . November find
bis jetzt rund 200 Personen , meist Frauen und Mädchen
jüngeren Mters , hier eingetroffen , die jeweils von Be¬
amten der K . Stadtdirektion und der K. Eisenbahn¬
verwaltung , Vertretern der Stadtverwaltung , Herren und
Damen des Roten Kreuzes begrüßt und in den Er¬
frischungsraum geleitet wurden . Auch Jungdeutschland
beteiligt sich dabei. Tie bisher Angekommenen machen
— nach Mitteilung des Dtädt . Armenamts — mit we¬
nigen Ausnahmen auch äußerlich nicht den Eindruck,
den man nach den durchkosteten Leidenszeit erwartet
hätte . Tie gute Aufnahme in der Schweiz und in Singer ,
mag schon manches von der üblen Zeit der Festhaltüng
in den Sammellagern in Frankreich verwischt haben.
Aber man hört auch , daß nicht überall in Frankreich
die Behandlung so ausgesucht schlecht und beschämend
war , wie dies da und dort behauptet wurde . Alle An¬
kommenden rühmen die vortreffliche Fürsorge in der
Schweiz und den warmen Empfang in Singen . Bis
jetzt haben sich die Heimkehrenden nur in Gruppen von
4 bis 50 Personen eingefunden , von denen die meisten
alsbald nach erfolgter Speisung die Weiterreise antcaten ,
so daß die städtische . seitZ vorgeseh n n au ' erorden lickien
Einrichtungen bezüglich der Unterkunft noch nicht benützt
werden mutzten. .. _ ^

(--) Stuttgart , 23 . Nov . (Siegesfeier in den Schn
len .) Durch eine Bekanntmachung des Ministeriums d^

Kirchen- und Schulwesens , vom 14 . Nov . 1914 werde,
die Schulvorstände der höheren Schulen , der Lehrerbil
dungsanstalten und der Volksschulen, an kleinen Schule )
Hie einzigen oder ersten Lehrer angewiesen, beim Ein

stritt hervorragender Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz
dutch die für uns die siegreiche Entscheidung zu Waffe
und zu Land besonders beeinflusst wird , eine Schulfeie
chbzuhalten, deren nähere Ausgestaltung sich nach den öro
liehen Verhältnissen richtet . Am Tag der Feier fäll

HZek ^ nntmcriPung
betreffeud die

Anmeldung vo« Veränderungen, welche eine Be¬
richtigung de- Grund-, Gebäude- oder Gewerbe-

katasterS bedinge«.
Auf Grund des Art . 4 des Gesetzes vom 20. Dezbr.

1889 betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
(Reg . -Bl . S . 1219) und Art . 60 des Gesetzes vom 8 . Aug
1908 betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts¬
körperschaften (Reg .-Bl . S 397) sowie Par . 7 der An¬
weisung beS K. Gteuerkollegiums Abteilung für direkte
Steuern vom 23 . Sept . 1904 zum Vollzug des Gesetzes
betr . Abänderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über
die Grund- . Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8 Aug . 1903
(Amtsbl . des Gteuerkollegiums S . 227) werden diejenigen
Grundeigentümer (und Gefällberechtigten) , sowie Ge-
bändebefitzer, bei deren Grundstücken und Gefällen oder
Gebäuden während des laufenden Kalenderjahrs eine Ver¬
änderung stattgefunden hat , welche ein » Aenderung des
SteuerkatasterS zur Folge hat, aufgefordert, hievon bis
81. Dezember d . I , spätestens aber bis zum 18 . Januar
k. I . bet dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen . Ebenso
find von den Gewerbetreibende « etwaige in ihrem Be-
trieb eingetretene (nachhaltige) Veränderungen bis spätesten-
St Dezember d. I . bei dem Ortsvorsteher anzuz-izen.

Eine Lnzeigepflicht liegt vor :
I Bei dem Grundeigentum und den Gefälle« in

den Fällen von Art . 70, 7l und 72 deS Gesetz ;- vom
2

° -? — (Reg .-Blatt 1903 , G . 344). also insbesondere:
8 Aug . l903 ^ °
a) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer

verändert wird durch Verwandlung von Aeckern in
Wiesen, Wald usw . oder umgekehrt , Verwendung eines
Grundstücks als Baumgut , Hopfengarten , Steiubruch usw
oder durch das Aufhören einer solchen Verwendung ;

d) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens
annimmt oder ein als Garten eingeschätzteS Grundstück
diese Eigenschaft verliert ;

o) wenn eine Srundlast abgelöst wird oder ein, im
Sefällkataster laufende Nutzung auS einer anderen
Ursache aufgehört oder sich verändert hat .

II . Bet den Gebäude « in den Fällen von Art . 8l
und 82 deS obengenannten Steueraesetzes. also insbesondere:

a) » enn ein Gebäude oder Gebäudeteil «iedergerifsen
worden, ganz oder teilweise zugrundegegangen, oder
sonst zur Benützung untauglich geworden ist ;

b) wenn ein Gebäude eine Wrrtsverminderung oder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat, daß eS zu»

der Unterricht «ms . Tie Feier kann für die verschiMMi
Schulg -attungen eines Ortes gemeinsam fein - In GvoHj
Stuttgart werden die Schulfeiern jeweils von der Mini
sterialabteilnng für die höheren Schulen im Benehmer
mit den Oberschnlbehörden für die Volksschule angefetzt
Für die Gewerbe- und .Handelsschulen erläßt der Ge
werbsoberschulrat besondere Bestimmungen . — Daß «ruck
abgesehen von solchen Feiern — sagt die Bekanntmachunc
— den Schulnr die hohe Aufgabe zugefallen ist, die Ju¬
gend in die Größe und den Ernst der Zeit einzuführer
und sie an der gewaltigen Erhebung unseres Volks un¬
verkürzten Anteil nehmen zu lassen , bedarf keiner wei¬
teren Ausführung . Tie Unterrichtsverwaltung kann dar¬
auf vertrauen , daß dieser Angabe überall volles Ver¬
ständnis entgegengebracht wird .

(-) Stuttgart , 23 . Nov . (Selbstmord .) Im Roten -
wald in der Nähe der „Charlottenbuche " wurde ein 51
-Fahre alter Mann von auswärts erhängt aufgesunden .
Es liegt Selbstmord vor .

(-) Friedrichshafen , 23 . Nov . (Ein Unglück komm ,
selten allein .) Der Schaden , den die fehlgetvorfene eng¬
lische Bombe an den Privathäufern in der Bachstraße
angerichtet hat , wird auf etwa 600 Mark beziffert . Leider
hat der Angriff der Flieger indirekt noch eine)) weiteren
Unfall hervorgerufen . Kunstglaiermeister Hohl , der sich
zur Ausbesserung der Fenster nach den beschädigten Häu¬
sern begeben hatte , stürzte in eine Jauchegrnbe und zog
sich dabei ei '-rn Rippenbruch mit schweren Verletzungen
zu.

- ' ' ' ' - -

Nordfrankreich 15 November 1914.
Erhalte prompt iu 's Feindesland ,
Den Freien Schwarzwälder nachgesand ,
Und lese stets mit Freuden
Die Wildbader Nenigkeiten .
Metzelsuppen mit süßem Wein,
Ach das muß gar schmecken fein .
Auch was sonst in der Welt passiert.
Wird man dadurch instruiert.
Die Kriegserklärung der Türkei,
War für uns zwar nicht mehr neu ,
ES ist ne große Freude ,
Dis Türkei auf unserer Seite.
Belgien bleibt jetzt bald neutral
Weil es hat keine andere Wahl,
Und daS jüdische Mordsgestndel,
Muß bald schnallen seinen Bündel
Denn bei dieser strengen Kälte,
Halten ste

's nicht aus im Felde.
Von den Herren Gentle Mannen
Müssen wir noch manchen fangen,
Bis wir körnen den Fahrplan benützen.
Den wir aus ihrer Z -itung besitzen .

Gustav Luz.
Weihnachtspakete für die Feldtrnppe « finden

von jetzt an Annahme bei der Post bis zum 30 . Nov . d . I .
Erforoernifs « : Unbedingt dauerhafte Verpackung, Gerücht
nicht über 5 Kilo unablösliche Aufschrift ; Beigabe eurer
Pak tkarte mit Angabe deS Absenders auf dem Abschnitt .
Sonstige Mitteilungen dürfen aus dem Abschnitt nicht ge¬
macht werden, vollständige Adresse mit Angabe des Pakel-
depotS . Rücksendung findet nicht statt ; weun Empfänger
nicht beim Truppenteil ist . wird die S '. ndung zum Bester
der Truppen verwendet. Ersatz-Ansprüche und Rückforder¬
ungen sind ausgeschlossen .

Neueste Nachrichten des ^V .1 .8 .
Großes Hauptquartier, den 2 » . Nov . vorm.

Die Kämpfe bei Nieuport und Ipern dauern fort.
Ein kleines engl. Geschwader, das sich gestern der Küste

zwei mal näherte, wurde durch unsere Artillerie vertrieben.
Da« Feuer der engl. Marinegeschütze blieb erfolglos .

Im Argonnenwald gewannen wir Schritt für Schritt
an Boden ; ein Schützengraben nach dem andern , ein Stütz,
punkt nach dem andern wurde den Franzosen entrissen .

Täglich werden eins Anzahl Gefangene gemacht
Eine gewaltsame Erkundigung gegen unsere Stellung

östlich der Mosel wurde durch unseren Gegenangriff verhindert.
Im Osten ist die Lag» unverändert .
In Polen schiebt daS Auftreten neuer russischer Kräfte

aus der Richtung Warschau die Entscheidung noch hinaus.
In der Gegend östlich Czenstochau und nordöstlich Krakau

werden die Angriffe der verbündeten Truppen fortgesetzt ,
Letzte Nachrichte « .

Rom . Der Corierre de Jtalia berichtet aus Paris,
die außerordentliche Kälte und Feuchtigkeit werde für dis
kämpfenden Truppe « jeden Tag peinlicher . In manchen
Schützengräben steht den Soldaten daS Wasser bis zu«
Knie. Jeder Graben ist zum Bach geworden. Jede mit
Gras bewachsene Badenrrhöhung starrt vor Schmutz auf
dem die Infanteristen mit jedem Schritt ausgleite« . Auch
in Paris herrscht , wie schon kurz gemeldet , starke Kälte.
Die Bevölkerung empfindet daS Ungemach deS Krieges
besonders stark , weil es an Kohle « mangelt . Die Behörde
beschäftigt sich mit der Beschleunigung weiterer Lieferungen.

Berlin . Der Corierre Della Gella erfährt folgende-
von einer in Aegypten ansässige« Persönlichkeit, die vor
einigen Tagen in Italien eintraf. England sei peinlich
bemüht, dem Kanal von Suez den Charakter der Neu¬
tralität zu wehren und sei darin soweit gegangen, daß sie
die indischen Truppen nicht in Part Said oder Suez,
sondern in Alexandria auSgeschifft haben. Dis Stadt ist
außer durch die Flotte auch durch die auf die Stadt ge¬
richteten modernen Kanonen des alten napoleonischen FortS
Kom - el -Dick beschützt. Kairo wird teilweise von einem be¬
festigten Hügel beherrscht , ist aber schwer zu halten . Daher
befinden sich in Kairo vier Fünftel der engl. HrereSmacht.

Paris . Aus den zuletzt veröffentlichten halbamtlichen
Mitteilungen gebt hervor , daß an eine Rückkehr der Regie¬
rung nach Paris nicht mehr gedacht werden .kann . Auch
der Zusammentritt des Parlaments dürfte kaum vor
Januar 19lb erfolgen.

Gv «ng. Jiiugliugsvereiu . Dienstag. 24 Novbr.
7 Uhr Probe.

Gvaug Gottesdienst . Mittwoch, 25 Nov , abeudS
5 Uhr Kriegsbetstuade in Sprollenhaus, abends 8 Uhr h e !
Stadlvikar Keppler.
Truck und Verlag der B Hofmann' scheu Buchdruckes

Wildbai- stlerantti-wittlick E Reinhardt .

Zweck einer anderen dauernden Verwendung baulich
umgewandelt worden ist ;

o) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder weun ein Gebäude
durch Auffthen eines oder mehrerer Stockwerk -, oder
durch Ueberdauung einer weiteren Grundfläche ver¬
größert worden ist.

III . Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des oben¬
genannten Gesetzes :

s) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon
bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist ;

b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch
dieselbe Personen betriebenen Gewerben aufgegeben
worden ist ;

v) wenn das Betriebskapital oder^dis Zahl der Gehilfen
und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nach¬
haltig vermehrt oder vermindert worden ist.

Wildbad , den 3l . November 1914 .
Gtadtschnltheißenamt r Bätzner.

K. Oberamt Neuenbürg.
Wirtschaftsbesuch durch verwundete oder

kranke Goldsten .
Nach der Bekanntmachung des Stellv. Generalkomman¬

dos XM . (K. Württ ) Armeekorps vom 26 Oktober 1914
(Enzt . Nr. 174) ist verwundeten und kranke» Soldaten der
Besuch von Wirtschaften untersagt . Das Generalkom¬
mando fordert angesichts der schävlrcheck Folgen des Über¬
mäßigen Alkoholgenuffts sowohl für die Gesundheit, insbe¬
sondere der genesenden Mannschaften, als auch für die
Manneszucht, die Bevölkerung auf , verwundete oder
kranke Mannschaften nicht zum Wirtshausbesuch und zum
übermäßigen Likohlgenuß zu verleite«.

Die OrtSpolizeibehörden werden beauftragt , das V 'rbot
de« Inhabern von Gast- und Gchankwirtfchaftengegen unter-
schriftliche Bescheinigung zu eröffnen mit dem Anfügen, daß
di» Duldung fernerer Verstöße gegen daS Vnbot die Ein¬
leitung de « Verfahren » auf KouzessionSentziehung gegen sie
gemäß Par . 53 der Gew .-Ord . zur Folge haben könne

Den 20 . November 1914 .
Oberamtmauu: Ziegele.

Bekannt gegeben
Wildbad , den 23 . November 1914.

Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Das Sstöckig-

König -Karl - Straße 68 (Buchdruckerei ) ist sofort auf
Abbruch zu verkaufen .

Näheres Köuig -Karl - Straße 71.

O

Ml

NLriMrt

Kolleg ,
kkorLkvLM

Lcdutrmsrks. Krstlrlsssigss Institut rar
ksukm . Xuskiläung Klr Da¬
men u . Hsrrso , mit gross-

rüxigsr 8obrslbms .sobillvll - Linristitur )g . RImäeobi'sidsn
mit allen rrskn L'ingorn . 50 "/o Nsbrlvistnog . Lorksick«
8obr «ibsr u . 8olrrsidkrioosn « skr gvsuobt nnä gut bvradlt.

Tslspbon 1289 .

»«» a

/ LL .4S
Sestrr

I Lttstr .tSr ^ ,

„Gleichzeitiges Vergähren deS Obstmostes mit Zaps's Most '
Ersatz macht den Obstmost haltbarer ."

EvW. ZiOschor.
Heute abend 8 Uhr

Singstunde.
Sängerinnen und Sänger

erwünscht .
Der Vorstand.

Fortwährend find gelb*

Kattsfftlrl
zu haben bei

Mid . S -tt .
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